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Deutschland.
Aerzte und Krankenkassenin Württemberg.

Stuttgart , 23. Dez . Am vergangenen Samstag wurde der
neue kassenärztliche Landesvertrag für Württemberg , über den
seit Monaten langwierige Verhandlungen stattgcfunden haben,
im gesetzlichen Vertragsausschuß vollzogen . Der Vertrag hat,
wie seine Einleitung sagt, den Zweck, die Beziehungen zwi¬
schen Aerzten und reichsgesetzlichenKrankenkassenin Württem-

. üerg zu regeln . Er soll die Grundlage für eine vertrauensvolle
^ Gemeinschaftsarbeit zum Wohle der Versicherten schaffen unter

billiger Berücksichtigung der wirtschaftlichen Interessen Leider
Vertragsparteien . Es ist als eine erfreuliche Tatsache zu be¬
zeichnen, daß der Vertrag auf Grund beiderseitigen Einverneh¬
mens zum Abschluß gebracht werden konnte, ohne daß die ge¬
setzlichen Schiedsinstanzen (Schiedsamt und Reichsschiedsamt)

i in Anspruch genommen werden mußten . Der Vertrag tritt in
seinen wesentlichen Teilen rückwirkend ab 1. Oktober 1930 in
Kraft.

Allgemeiner Rückgang der Steuereinnahmen . Ter Bogen
endgültig überspannt.

! In Deutschland gibt es jetzt nicht weniger als 350 Steuer-
arten des Reiches (30), der Länder (150) und der Gemeinden
(170). Ein großer Teil erfordert mehr Erhebungskosten als
die Einnahmen einbringen . Die letzten Erhöhungen der Ver-

, brauchs- und Verkehrssteuern haben einen so großen Ver-
^ brauchsrückgang zur Folge gehabt, daß die Voranschläge nir-
! gends erreicht werden. Zum Teil werden voraussichtlich die
j letzten Steuererhöhungen sogar die Wirkung haben, daß nicht
s einmal die Einnahmen der früheren niedereren Steuersätze er-
! reicht werden. Der monatliche Rückgang an Lohn -, Ein¬

kommen- und Körperschaftssteuer gegenüber dem Vorfahr be-
! trug in einzelnen Monaten über 50 Millionen R .M . oder rund
j 25 Prozent.

j Ausland.
i Reichsdeutschewerden brotlos in der Tschechen

Prag , 23. Dez . In den letzten Wochen häufen sich in beäng¬
stigender Weise die Fälle , in denen den in der Tschechoslowakei
vielfach seit Jahren ansässigen und hier beschäftigten Reichs-
deutschen die weitere Arbeitsbcwilligung verweigert wird . Nach

s dem tschechoslowakischenArbeitsschutzgesetz ist für jeden in der
! Tschechoslotvakeiangestellten Reichsdeutschen, ganz gleichgültig,
! ob es sich um Volontärarbeiter oder Angestellte in höheren

Positionen handelt, eine besondere Genehmigung des Landes¬
amtes notwendig , die immer nur für kurze Zeit gegeben
wird, und um deren Erneuerung von Fall zu Fall nachgcsucht

> werden muß. In der letzten Zeit haben die tschechoslowakischen
Behörden grundsätzlich überhaupt keine neuen Arbeitsbewilli-

/ gungen erteilt . Nunmehr scheint auch die Absicht zu bestehen,
die schon seit früher her erteilten Arbeitsbewilligungen zurück¬
zunehmen, so daß ivahrscheinlich in kurzer Zeit ein großer
Teil der in der Tschechoslowakei beschäftigten reichsdeutschen
Staatsbürger gezwungen sein wird, nach Deutschland zurück¬
zukehren und sich dort Arbeit zu suchen. Selbstverständlich
spielen bei der Praxis der tschechischenBehörden neben der

! Rücksichtnahmeauf die eigene Arbeitslosigkeit auch noch natio-
l nalpolitische Momente mit, da wiederholt von der nationalisti¬

schen tschechischen Presse der Ruf ausgestoßen wurde, die ungern
gesehenen reichsdeutschen qualifizierten Kräfte aus dein Lande
zu weisen. An maßgebender Stelle besteht nun die Absicht,
eine Enquete durchzuführen, wieviel Ausländer in der Tsche¬
choslowakei beschäftigt sind. Die Zahl der Reichsdeutschen, die

/ hier ihr Brot verdienen , wird auf etwa 20 000 geschätzt, wäh¬
rend die tschechische Presse in durchsichtiger Absicht wiederholt
von „mehreren hunderttausend " gesprochen hat . Im Gegensatz

l zu der tschechischen Praxis werden die ausländischen Arbeits-
. kräfte in Deutschland ausfallend tolerant behandelt , denn dort

ist eine Erlaubnis des Landesarbeitsamts lediglich für manuelle
^Arbeiter notwendig . Es wäre jedenfalls hoch an der Zeit , daß
i! von maßgebender reichsdeutscher Seite die genaue Zahl der in
s Deutschland beschäftigten tschechischen Staatsbürger bekannt¬

gegeben wird, schon allein um den tendenziösen und unrichtigen
, Angaben der tschechischen Presse entgegentreten zu können Von

informierter Seite ist diese Zahl auf mindestens 200000 ver¬
anschlagt worden . Es ist klar, daß rechtzeitig alle notwendigen

! Maßnahmen von deutscher Seite ergriffen werden müssen, um
gegen ein radikales Vorgehen der tschechischen Behörden gegen¬
über den angestellten Reichsdeutschen in der Tschechoslowakei
gewappnet zu sein.

Ein Pariser Blatt über das Pilsudski -Regime.
Der „Petit Parisien " beginnt am Montag mit einer Ar¬

tikelserie über die innerpolitische Lage in Polen unter der
Diktatur Pilsudskis - Obwohl der „Petit Parisien " als osfi-
ziöses Blatt besonders große Rücksicht ans die Empfindlichkeit

! des polnischen Bundesgenossen zu nehmen hat und sich mit den
Vorwürfen der Opposition keineswegs identifizieren will , ent¬
hält seine heutige Schilderung die furchtbarsten Anklagen gegen

! Pilsndski , die je in einem französischen Blatt zu lesen waren.
Polen ist heute unter der Militärdiktatur Pilsudskis von der

! Polnischen Armee besetzt, genau wie es einst von der französi¬
schen, der deutschen oder österreichischenArmee besetzt war . Ein
gewöhnlicher Bürger habe gegenüber der Armee oder dem
Marschall Pilsndski keine Rechte. 92 Journalisten der Oppo¬
sition seien eingesperrt und über 300 aufs schlimmste miß¬
handelt worden. Bei den letzten Sejmwahlen sei beinahe
überall mit offenen Stimmzetteln gewählt worden. Wer seinen
Stimmzettel ordnungsgemäß im verschlossenen Umschlag abgab,

. sei von vornherein verdächtig gewesen. Die Wahlvorschläge der

Opposition seien mit den einfachsten Mitteln für ungültig er¬
klärt worden . Entweder habe man einen von den 50 Unter¬
zeichnern einzuschüchtern versucht, damit er seine Unterschrift
zurückzöge, oder man habe ihm die Namen der Kandidaten
aus dem Kops hersagen lassen, bis er sich in der Reihenfolge
geirrt habe. Dann habe man den Wahlvorschlag wegen Form¬
fehlers für ungültig erklärt.

Belgien will rüsten.
Paris , 23. Dez . Die Frage der Steigerung der belgischen

Landrüstungen und Durchführung eines Festungsbaupro¬
gramms entlang der deutschen und holländischen Grenze be¬
schäftigte die Generalstäbe Belgiens und Frankreichs zu Beginn
dieses Jahres . Unmittelbar nach der gesamten Räumung des
Rheinlanücs sollten auch in Belgien die geplanten strategischen
Festungsanlagen geschaffen werden. Es fanden zwischen. Paris
und Brüssel lange Verhandlungen statt. König Albert von
Belgien trat entschieden dafür ein , daß die belgische Hecres-
macht mit den modernsten Kampfmitteln ausgerüstet wird, um,
so erklärte er, im Falle einer Invasion bereits an der Grenze
eine uneinnehmbare Position zu besitzen. Die französische
Rüstungsindustrie erhielt eine Reihe von Aufträgen für die
belgische Armee . Im belgischen Parlament blieb man bisher
still. Es war wohl bekannt, daß die Sozialisten und flämischen
Parteien unter der Führung des Abgeordneten Eanwelaerts,
des Bürgermeisters von Antwerpen , gegen die kostspieligen
und unkontrollierbaren Rüstnngsausgaben Stellung nehmen
würden , aber man rechnete aus einen gemäßigten Widerstand.
Daher hat der Artikel des Sozialistenführers und früheren bel¬
gischen Außenministers Vandervelde im Brüsseler Blatt „Le
Penple " in hiesigen Regierungskreisen , sehr unangenehm be¬
rührt und wird noch ein diplomatisches Nachspiel haben.
Vandervelde erklärte offen, daß er vor 3 )4 Jahren bereits dem
Reichsaußenminister Stresemann in Genf mitgeteilt hatte,
nämlich, daß Belgiens Sicherheit durch die Verträge von Lo¬
carno gewährleistet sei und infolgedessen die französisch¬
belgische Militärallianz , die Belgien der Gefahr auslieferte , für
eine französische Offensivarmee ein Aufmarschgebiet zu werden,
als erledigt angesehen werden müsse. „Wir besitzen im Locarno-
Vertrag ein Unterpfand für unsere Sicherheit ", sagte Vander¬
velde zu Stresemann . Der französische Außenminister Briand
dürfte dies gehört haben, denn er zeigte sich über seinen
„alten Freund Vandervelde " sehr erbost. Damals betonte
Vandervelde , daß Belgien unbedingt für die allgemeine Ab¬
rüstung in Genf eintreten werde. Seither ist er in die Oppo¬
sition geworfen worden . Die gegenwärtige belgische Regierung
hält der französischen Rüstungspolitik die Stange . Man be¬
müht sich hier, die Forderung Vandcrveldes im „Peubke " als
lächerlich und gefährlich abzutun . Die Blätter der Rüstungs¬
industrie und des Generalstabs behaupten , daß drei Viertel
Europas kriegsgesinnt seien. Vandervelde scheine die Gefahren,
denen Belgien und Frankreich ansgcsetzt wären , zu übersehen
oder nicht genügend einzuschätzen. „Wir hoffen, daß der ge¬
sunde Menschenverstand in Brüssel siegen wird, " schreibt der
„Temps " und meint damit die Annahme der großen Rü¬
stungskredite gegen den Willen der flämischen Parteien und
der Sozialisten.

Aus Stadt und Bezirk.
Weihnachtswünsche.

Die wir durch die Wüste schweifen,
wegcmüd , — ein langer Zug,
wirst du nur von fern uns streifen,
ewiges Licht, es ist genug!

Therese Köstlin.
Dies Augenzelt
von deinem Glanz
allein erhellt,
o, füll es ganz!

Des - Engels Predigt lautet , daß dies Kindlein unser
Heiland sei, an dem wir allen Trost und Freude haben sollen
als an dem höchsten Schatz; wo der ist, da sehen alle Engel und
Gott selber hin . Solchen Schatz aber legt Er nicht allein der
Mutter in den Schoß , sondern mir und dir, und sagt : er soll
dein eigen sein, du sollt Sein genießen , und alles , was Er
hat, im Himmel und auf Erden , das soll dein sein. Wer nun
solches hört , doch keine Freude daran hat, der ist wert , daß
ihn der Donner nenn Ellen unter die Erde schlage!

Luther.
Neuenbürg , 24. Dez . Noch ein letztes, eiliges Hasten, ein

aufgeregtes Hin und Her und dann brausender Glockenruf.
„Christ ist geboren ". Machtvoll packt uns der eherne Klang,
wo wir auch immer sind. Still wird es um uns , als ob Him¬
melsfriede über die Erde gekommen sei und mancher starre
Nacken beugt sich dem unwiderstehlichen Zwange zu andachts¬
voller Einkehr, mag er auch vorher sich noch so ablehnend da¬
gegen gezeigt haben. Noch ein Wort für die Armen : Wie
vielen ist heute kein Weihnachtsbaum angezündet . Wieviele
arme mutter - oder vaterlose Waisen warten vergeblich ans das
Christkind. Keine schönen Geschenke, nicht einmal ein Apfel
liegt für die Aermsten der Armen bereit. Habt ihr auch an die
gedacht, die in eurer nächsten Nähe darben und hungern ? Sehet
das .Kindlein , uns zum Heil geboren , in einer Krippe auf Heu.
In größter Armut hat es den Weg zur Erde gesucht und hat
sich selbst geopfert , um uns zu erlösen und froh zu machen!
Bringt auch dem armen Kinde die Weihnachtsfreude ins Herz.
Es ist so anspruchslos und wird euch die kleine Güte nie
vergessen. Dann erst spürt ihr auch im eigenen Heim , im
eigenen Kreise die wahre Weihnachtsfreude . Sie wird euch
eine doppelte sein in dem Bewußtsein , Freude bereitet zu haben.

! (Wetterbericht .) Von Großbritannien ragt ein Hoch¬
druckgebiet nach dem Festland herüber. Seine Wirkung schwächt
sich langsam ab. Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach
bedecktes, aber noch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Birtenfcld , 23. Dez . Am 14. Dezember hätte die von der
Späljahrs -Versammlung des Krieger - und Militärvcreins be¬
schlossene Abendunterhaltung stattfindcn sollen. In Anbetracht
der allgemeinen schlechten wirtschaftlichen Lage und der großen
Arbeitslosigkeit glaubte jedoch die Verivaltung , vom Abhalten
einer solchen in diesem Jahre absehen zn sollen . Man plant
dafür, falls die Verhältnisse es gestatten, im Frühjahr oder
Sommer einen größeren Ausflug . In der am 20. Dezember
stattgefundenen Ansschußsitzung wurde beschlossen, einigen älte¬
ren bedürftigen Kameraden durch Ueberreichnng eines Weih¬
nachtsgeschenkes eine Freude zu bereiten. Bei dieser Ge¬
legenheit seien die Kameraden noch darauf aufmerksam gemacht,
daß die Gewinne der Krieg er bnn deslotterie in den allernächsten
Tagen verfallen . Die Kameraden werden gebeten, sich umgehend
mit den gezogenen Nummern beim Vorstand zu melden , damit
die Lose zusammen eingereicht werden können.

Feldrennach, 24. Dez . Zum wiederholten Male ist vergan¬
gene Nacht versucht worden , den Kassenschrank des Bürger¬
meisteramts und der Gemeindepflege zu erbrechen, beidesmal
jedoch ohne Erfolg . Dem Dieb ist lediglich ein uneröffnetes
Paket des Bürgermeisters , das Waschseife enthielt , in die Händ
gefallen . Möge sich der Dieb mit dieser Seife rein waschen von
seinen Sünden und überlegen , ob er von seinem unlauteren
Treiben nicht besser abläßt , bevor er auf der Tat ertappt wird.

Rotenbach , 23. Dez . Gestern hatte Förster Ho l l sie i n sel¬
tenes Jagdglück. Ein Prächtiger Zehner -Hirsch sowie eine
Wildsau (Keiler ) wurde im Forstamt Neuenbürg von ihm er¬
legt . Weidmannsheil!

Turnerisches . Nachdem vor einiger Zeit die technischen
Leiter der beiden Turnkreise Baden und -Schwaben auf einer
Rundfahrt unsere Gegend besichtigten, um für das im konnnen-
den Jahre geplante gemeinsame Bergfest mit volks¬
tümlichen Wettkämpfen  ein geeignetes Gelände aus¬
findig zu machen, tagten am letzten Sonntag im Konferenzsaal
des „Schwabenbräu " in Pforzheim die geschäftsführenden
Ausschüsse beider Kreise, um zu dieser Frage endgültig Stel¬
lung zu nehmen. Den Vorsitz führte der Volksturnwart für
Baden , Realsrhnldirektor Weiß -Heidelberg . Ursprünglich hatte
man das Gelände Dobel —Schwann im Auge . Weiter hatten
sich noch die Turnvereine Schömberg und Engelsbrand um das
Bergfest beworben . Nach gründlicher Aussprache wurde das¬
selbe, wie schon kurz berichtet, dem Tb. Engelsbrand über¬
tragen , wofür das Höhengelände oberhalb der Turnhalle in
Betracht kommt. Kreisoberturnwart Rupp -Cannstatt berichtete
dann noch eingehend über die bisher stattgehäbten Bergfeste
des 11. Turnkrcises Schwaben aus der Wanne bei Pfullingen,
die sich Zn wahren Volksfesten gestalteten und zu welchen Tau¬
sende von Turnern und Turnerinnen herbeiströmtcn . Er gab
hierauf einen Plan über die Durchführung bekannt, der ein¬
mütig gntgeheißen wurde . Das Bergfest ist eintägig gedacht
und soll der Zeit entsprechend in einfachen Formen abgewickelt
werden . Ta mit einer großen Zahl von Wettkämpfern zn
rechnen ist, wird Wohl eine Quartierbelegung der umliegenden
Ortschaften (vielleicht auch Pforzheim ) nicht zu umgehen sein.
Mit den Vorarbeiten wird in nächster Zeit begonnen werden,
mit welchen die Volksturn warte beider Kreise und Kreisober¬
turnwart Rupp -Cannstatt betraut wurden . Sch.

Willkommen , Weihnachten!

Mit dem Namen Weihnachten verknüpft sich für uns alle
seit den Tagen der Kindheit der Begriff des Schenkens und
Beschenktwerdens . Weihnachten ist das größte Familienfest,
das wir Menschen einer späteren Zeit uns aus dem unendlichen
Born der Ucberlieferungcn aufgebaut haben und das wir
immer neu und harmonisch zu gestalten suckien. Weihnachten
ist ein unvergänglicher Besitztitel der Familie ; die interne Ge¬
meinschaft, der verwandtschaftliche Kreis , Eltern und Kinder
bleiben am Weihnachtstag unter sich. Das Gefühl des intimen
Vertrautseins , für die nahen und nächsten Beziehungen und
für die familiären Verhältnisse findet darum am Weihnachts-
fest seinen Höhepunkt. Niemals ist deshalb auch der einzeln
stehende Mensch verlassener, ans sich selbst gestellter und ein¬
samer als am Weihnachtsabend , in seinem Alleinsein empfindet
er Bitterkeit und Trostlosigkeit . Wenn Weihnachten nicht auf
Grund uralter Tradition ein großes Fest der christlichen
Menschheit gewesen wäre , so hätte es unbedingt tu unserer
Zeit erfunden werden müssen, weil ein solcher Tag der Gemein¬
samkeit in der Familie nicht entbehrt werden kann. In keiner
Zeit waren die Familien nrehr zerrissen als heute. Arbeit,
Trennung , die unsicheren wirtschaftlichen Verhältnisse und das
Fehlen einer soliden kulturellen Basis haben vielfach den Zu-
sanrmenhang der Familie zerstört und überhaupt den fami¬
liären Geist untergraben . Je mehr die Bande der Familie
gelockert und je wesensfremder in unserer modernen Zeit der
Begriff der Heimat und das Gefühl des Zusammenseins im
Lause geworden sind, umso unumgänglicher ist deshalb ein
Fest, das mit Gewalt und wie mit einem magischen Zauber die
Menschen gleichsam in die Familie zurücktreibt und unter dem
brennenden Lichterbaum die Eintracht , das gegenseitige Ver¬
ständnis neu belebt. Vielfach trägt zu dieser sammelnden und
aufbauenden Tätigkeit der Weihnachtsfeier zugleich das Geben
und Nehmen , die gegenseitige Bescherung bei. Schenken ver¬
pflichtet, ruft den Dank wach und überzeugt von dem inneren
Gehalt und gütigen Lebenskern jedes Menschen. Weihnachten
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Berlin, 23. Dez. Die BerlinerF'lmprüsstelle hat in ihrer heutige,
Sitzung ihr Urteil über den Richard-Oswald-Ftlm , 1914", die Scküffe
von Serojewo, gefällt. Der Film wurde verboten. Gegen das Ber»
bot haben zwei Besitzer der Filmprlisstelle Einspruch erhoben.

Hamburg. 23. Dez. Prosessor Dr. Hans Much, der bekanntei
Hamburger Tuberkulosesorscher. hatte in der Münchener. Medizinisches
Wochenschrift* das Calmette-Bersahren scharf kritisiert. Nunmehr
hat Calmetle den deutschen Forscher eingeladen, seine neuen Versuche
in gemeinsamen Experimenten im Pasteur-Institut in Paris zu über-
prüfen. Prosissor Much hat sich prinzipiell bereit erklärt, der Ein-
ladung zu folgen. Er hofft, daß damit die Streitfrage in wirklich >
wissenschaftlicher Weise geklärt und beigelegt werden kann.

Rotterdam, 23. Dez. . Courant* meldet aus Batavia: Der Lava»
ström des Merapt ist 30 Km. vor der Stadt Pandjung zum Still,
stand gekommen. In der völlig zerstörten Ortschaft Hoemdach hat '
es allein 120 Tote gegeben, fast nur Greise und K nder, die sich nicht
mehr retten konnten. Im Hafen Padang (Sumatra) erfolgte eis
halbstündiges Seebeben, das den niederländischen Regierungsdampferi
.Oranien* zum Kentern brachte, wobei ein Regierungrkommissar
und fünf Mann der Besatzung ertranken.

Kowno, 23. Dez. Unter der Ueberschrist. Ein neuer Organisator
des Kampfes an der reltgtonsfeindlichen Front* kündigen die Mos-
Kauer Blätter des Erscheinen eines neuen Journals „Der jugendliche
Gottlose" an. Danach hat das Zentralkomitee der Iugendoerbände
die Herausgabe dieses neuen Gottlosenblattes beschlossen, das in Massen
verbreitet werden soll. Als besondere Ausgabe des Blattes wird die
Schaffung einer organisierten und parteilosen Jugend, in erster Linie
aber die Erziehung der Schüler zum Kamps gegen die Religion als ,
dem Feind des sozial stischen Umbaus des Rätestaates bezeichnet.

Paris , 23 Dez. Zwölf der 14 italienischen Wasserflugzeuge, die
sich auf einem Fluge nach Südamerikab>finden, trafen am Sonntag
nachmittag unter Führung des italienischen Luftfahrtmintsters Balbo
In Kenitra in Marokko ein. Bet ihrer Ankunft wurden die Flieger
von zwei französischen Kampsflugzeuggeschwadernempfangen, die
ihnen bis zum Hasen das G.lett gaben. Bet der Wafferung wurde»
sie von den Vertretern der italienischen Kolonie, sowie von einem
Sonderbeauftraqten des Generalgouverneursbegrüßt. Balbo stattete
am Abend in Rabat dem Generalgouoerneureinen Besuch ad.

Paris , 23. Dez. Havas meldet aus Kenitra, daß das italienische
Waffe,flugzeuggesckiwader heute früh zwisitien8 und9 Uhr bei präch¬
tiger Witterung stoffelweiseg>startet ist. Ein Flugzeug«st zurückge¬
blieben und wieder in den Hafen geschleppt worden; die anderen 13
haben die Stadt Rabat überflooen und vom Winde begünstigt bei
leichter Bewölkung Kurs nach Süden genommen.

Paris . 23. Dez. Die A-rzte Potneures haben den Kranken heute
vormittag zwei Stunden lang untersucht, da sie durch eine Lungen¬
entzündung des Kranken berunruhtgt waren. Es wurde folgender
Krankheilsbericht ausgegeben: Die Besserung schreitet normal voran.
Sie war in den letzten Tagen durch eine leichte Lungenentzündunĝ
verzögert worden; diese ist jetzt aber behoben. Völlige Ruhe ist
weiterhin notwendig. Ein neuer Krankheitsberichtwird nicht vor
Ablauf einiger Tagen ausgegeben werden.

Paris , 23. Dez. Der . Petit Puristen* widmet heute seinen Leit¬
artikel der allgemeinen Teuerung in Frankreich. Infolge der Preis¬
herabsetzungen, die gleichzeitig in Deutschland stattfanden, habe in de»
letzten zwei Jahren die Einfuhr aus Deutschland nach Frankreich um
drei Milliarden Franken zug,nommen, und um den gleichen Betrag
sei die Ausfuhr aus Frankreich nach Deutschland gesunken. Somit
habe die französische Volkswirtschaft durch die Teuerung in Frank¬
reich secks Milliarden Franken verloren.

Prüffel, 23. Dez. In der Umgebung von Lüttich ist wieder der
aeheimnisvolle Nebel ausgetreten. Ein Todesfall ereignete sich i»
T lleur, mehrere schwere Erkrankungen werden aus Flemalle und ein
weniger zchwerer Fall aus Hermalle-sous-Huy gemeldet.

Madrid, 23. Dez. Der vierte Hauptgewinn der großen spanischen
Lotterte, die am Montag zur Ziehung gelangte, ist dem flüchtigen-
Major Franco zugefallen. Der Gewinn beläuft sich auf 1389000
Franken.

Newyork, 23. Dez. Die hiesige Bank Chelsea Bank and Cy.,
deren Drpositen etwa 18 Millionen Dollar betragen und deren Kuno-
schüft sich großenteils aus Theaterkreisen zusammensetzt, hat heure Ihre
Schalter geschloffen. Etwa 300 Depositenkunden, die gekommen
waren, um ihr Guthaben abzuheben, versuchten die Räume der Bank
im Stadtteil Bconx zu stürmen, wurden aber von bewaffneten Poli¬
zisten zurückgrschlagen. Angeblich sind beunruhigende Gerüchte über
die Bank anonym telefonisch verbreitet worden. Zwei Männer wurden
wegen Ausstreuung falscher Nachrichten verhaftet.

Die Bolksschullehrergegen das 9. Schuljahr.
Stuttgart , 23. Dez. Der Württ . Lehrerverein und der

Kalh. Lehrerverern haben dem Württ . Industrie - und Handels¬
tag (Wihatag ) ihre Ansicht in der Frage der Verlängerung
der Schulpflicht nutgeteilt . Einleitend wird betont, Latz der
vom Wihatag stark beanstandete Vorschlag des preußischen Lan-
Lesministeriums, die Schulpflicht vorübergehend auf 9 Jahre
zu verlängern , nur als rein wirtschaftliche Maßnahme gedacht
war . Durch das 9. Schuljahr sollte ein Jahrgang der Jugend¬
lichen dem Arbeitsmarkt ferngehalten und dadurch die Be¬
schäftigung von etwa 250 MO Arbeitslosen ermöglicht werden.
Wenn die Volksschule durch ihre Mitarbeit an einer auch um
vorübergehenden Einrichtung eines 9. Schuljahres mithelfen
könnte, den Arbeitsmarkt zu entlasten, so Wäre sie sicher gerne
dazu bereit. Aber der Bildungswert eines überhastet ein¬
geführten 9. Schuljahrs dürfe nicht überschätzt werden. Außer¬
dem würden sich in Württemberg , das auf dem Lande noch
nicht einmal das 8. Schuljahr eingeführt hat, eine Reihe von
Schwierigkeiten ergeben. Uebrigens tvürde die raschere Durch¬
führung des 8. Schuljahres in Württemberg den Arbeitsmarkt
ebenfalls entlasten.

Ein Münchener Blatt berichtet über Waffenfnnde.
München, 23. Dez. Die „Münchener Post " veröffentlicht

eine Meldung , daß Reichsbannerleute Nationalsozialisten Waf¬
fen abgenommen und diese der Polizei übergeben haben. Me ^
Mitteilung enthält keine Angaben, wann und wo von den
Rcichsbanuerleuten diese Waffen den lltationalsozialisten ab-
genommcn wurden, behauptet aber , daß sich unter diesen Waf¬
fen schwere Maschinengewehre, gegürtete Munition in zwei
Kisten mit Hunderten von Schuß für Maschinengewehre, alle ^
Ersatzteile, zwei Reserveläufe, ein Reserveschloß, Kühlkästen,
Werkzeugkasten usw. befinden. Das Blatt bringt zugleich
Bilder der Waffen, die der Polizei übergeben worden sind.

Erhöhte Alarmbereitschaft der Berliner Schupo.
Berlin , 23. Dez. Die Berliner Schutzpolizei ist morgen,

ain Weihnachtsheiligäbend, in erhöhter Alarmbereitschaft,, wen
von kommunistischer Seite aus „Weihnachtsspaziergänge
durch die Straßen geplant sind. Da für Berlin noch immer
das vom Polizeipräsidenten erlassene Demoustrationsverbot
besteht, wird die Schutzpolizei überall dort , wo es zu Ansamm¬
lungen oder Ausschreitungen kommen sollte, mit starken Kräf¬
ten eingreifen, um Ruhestörungen zu vermeiden. An allen
Brennpunkten der Stadt werden Abteilungen der Polizei sta¬
tioniert ; außerdem ist ein starker Streifendienst vorgesehen,
der auch an den beiden Weihnachtsfeiertagen beibehalten wrrd.

Hochperratsverfahren gegen Goebbels.
Berlin , 23. Dez. Die Rachvicht, daß der Reichstag der ^

ist auch das Fest der Versöhnung und der Verzeihung. Ver¬
zeihung und Dank sind in diesem Sinne beide ein Geschenk, eine
Gabe. Weihnachten ist vor allem ein Fest der Kinder. Eltern
und Kinder haben sich vieles zu danken und manches zu ver¬
zeihen. In diesem nächsten Verhältnis werden die Menschlich¬
keiten am deutlichsten sichtbar, hier müssen sie sich aber immer
wieder und in der ehrlichsten Absicht abschleifen. Die innere
Not drängt deshalb den Menschen zur Versöhnung und zur
Betätigung seiner Güte am Weihnachtstag. So ist Weihnachten
die Offenbarung der Familie , ihr Höhepunkt, das Zeichen ihrer
Geschlossenheit, ihres inneren Lebensbedürfnisses und ihrer Er¬
füllung

Württemberg.
Hirsau , OA. Calw, 23. Dez. Am 20. Dezember waren es

100 Jahre her, daß Hirsau , die alte Klostergemeinde, eine
selbständige Gemeinde geworden ist, und 1100 Jahre , daß der
Grund zu dem Aureliuskloster gelegt wurde. Aus diesem An¬
laß fand im Saale des Kurhotels ein Gemeindeabend statt.

Dornstetten , OA. Frcudenstadt, 23. Dez. (Tödlicher Un¬
glücksfall beim Stockholzschießen.) Am Montag nachmittag tvar
im hiesigen Stadtwald der 70 I . a. Flaschner Ludwig Arnold
mit Stockholzschießen beschäftigt. Ein geladener Stock explo¬
dierte längere Zeit nickst und Arnold wollte Nachsehen. In
diesem Augenblick erfolgte die Sprengung und die Ladung traf
Arnold so unglücklich an den Kops, daß er sofort tot war . Der
so tragisch ums Leben Gekommene hurterlüßt eine Frau und
fünf Kinder.

Stuttgart , 23. Dez. (Wer ist der Tote ?) Am Montag nach¬
mittag wurde ans den; Postamt 11 in der Acußercn Büchsen¬
straße ein etwa tzOjähriger Mann von einem tödlichen Schlag-
ansall betroffen. Der Name konnte noch nicht ermittelt werden,
da der Mann keine Papiere bei sich hatte.

Stuttgart , 23. Dez. (Personenkraftwagen fährt durch eine
geschlagene Bahnschranke.) Die Reichsbahndirektion Stuttgart
teilt mit : Gestern abend kurz nach 18 Uhr fuhr ein Personen¬
kraftwagen aus Nördlingen am Bahnübergang bei Posten 38
zwischen Althengstett und Calw durch eine geschlossene Schranke
hindurch und blieb auf den: Gleis stehen. Der von Calw kom¬
mende Gütcrzug 9131 konnte unmittelbar vor dem stehen-
gebliebenen Kraftwagen zum Halten gebracht werden, so daß
ein Zusammenstoß vermieden wurde. Verletzt wurde niemand.
Der Personenkraftwagen wurde leicht beschädigt und konnte
seine Fahrt fortsetzen. Die Schranken des Bahnübergangs
waren ordnungsmäßig beleuchtet und geschloffen.

Hessigheim, OA. Besigheim, 23. Dez. (Zwei Kinder ver¬
lausen.) Einer Familie fahrender Leute, die sich augenblicklich
hier aufhält , entliefen am vorigen Freitag zwei ihrer Kinder,
ein zehnjähriger Hans und ein fünfjähriger Max. Die Spur
der beiden konnte vom Vater bis Bietigheim verfolgt werden;
dort übernachteten die beiden Ausreißer in voriger Woche im
Stadtspital . Seitdem sind sie verschollen. Die Landjäger-
beantten haben die Fahndung nach ihnen ausgenommen. Die
beiden Jungen seien mit braunen Manchesteranzügen bekleidet.

Pfullingen , 23. Dez. (Nationalsozialisten stürmen die
Polizeiwache.) Die Nationalsozialisten hielten am Samstag
abend im Saalban Kleinbeck ihre Weihnachtsfeier ab, die sich
eines guten Besuches erfreute und an der auch Stuttgarter
Parteigenossen teilnahmen , die mit einem Lieferauto hierher
fuhren . Während der Feier kam es zu einem Zwischenfall.
Ein Nationalsozialist wurde, als er Wagenwache hielt, von
Andersgesinnten belästigt und zog deshalb eine Scheintod-
Pistole , was seine Verhaftung zur Folge hatte- Von diesem
Vorgang hatten die im Saal Befindlichen nichts gewußt. Als
sie es erfuhren , marschierten sie geschloffen vors Rathaus , ver¬
langten die Freilassung ihres Kameraden, welchem Verlangen
aber nicht stattgegeben wurde. Nun stürmten die National¬
sozialisten die Polizeiwache und befreiten den Verhafteten , wo¬
bei es ohne Schlägerei nicht abging.

Epsendorf, OA. Oberndorf , 23. Dez. (Bluttat .) Am Sams¬
tag abend ereignete sich aus dem Bahnhof in Epsendorf eine
wilde Messerstecherei- Die bei der Neckarburg besänftigten
Bahnarbeiter kamen um K>6 Uhr in Epsendorf an. Mchdem
sie vorher in den dortigen Wirtschaften gezecht hatten , zogen
sie singend zum Bahnhof , um mit dem von Rottweil kommen¬
den Abendzug nach Hanse zu fahren. Kurz vor der Abfahrt
des Zuges stürzten sich etwa 3—4 Arbeiter auf den nichts
ahnenden Anton Heim von Epsendorf und brachten ihm sechs
Stiche bei, von Lenen einer die Lunge verletzte, so daß Heim
schwer verwundet und blutüberströmt in den Wartesaal ge¬
tragen werden mußte . Durch einen Arzt aus Oberndorf wurde
der Verwundete sofort ins Bezirkskrankenhaus verbracht und
operiert . Die an der Stecherei beteiligten Personen wurden
in Horb, als sie dort ausstiegen, sestgenommen und werden
ihrer Strafe entgegensetzen.

Ehingen a . D., 23. Dez. (Ein Kind tödlich verbrannt .) Das
vierjährige Söhnchen des Arbeiters Seefelder wollte, während
die Mutter aus der Stube war , ein Stückchen Papier in den
Ofen stecken Es brachte das Papier anscheinend nicht ganz
in den Ofen, das Papier fing Feuer und dieses erfaßte das
Kleidchen des Kindes, so daß es lichterloh brannte , als die
Mutter wieder in die Stube zurückkam. Das verunglückte Kind
wurde sofort ins hiesige Krankenhaus verbracht, wo es am
Samstag nachmittag von seinen großen Schmerzen durch Len
Tod erlöst wurde.

Ravensburg , 23. Dez. (Revisionsantrag im Wiedemann¬
prozeß.) Gegen das neuerliche Todesurteil des Schwurgerichts
Ravensburg im Falle Wiedemann will der Verurteilte aber¬
mals Revision beantragen.

Saulgau , 23. Dez. (Schrecklicher Tod.) Letzten Donnerstag
siel der 3>2 I . a. Knabe Fritz Maier , Pflegekind des Willibald
App hier, rückwärts in einen im Vorplatz vor der Hausein¬
gangstüre aus dem Boden stehenden, mit heißem Wasser und
Wäsche angesüllten Zinkeimer. Obwohl der Knabe sosort ans
dem Eimer gehoben wurde, verbrühte er Gesäß und Ober¬
schenkel. Der benachrichtigte Arzt nahm sofort die Ucber-
führurrg in das Bezirkskrankenhcms vor. An den Folgen ist
der Knabe andern Tags gestorben.

Tettnang , 23. Dez. (Berauschte Tauben .) Um Tauben
besser an den Schlag zu gewöhnen, hatte ein Taubenbesitzer in
Oberdorf auf einen guten Rat hin das Körncrfutter mit
Schnaps eingoweicht. Der Erfolg war ein ungeahnter : die
Tauben bekamen einen Rausch und führten Kunstflüge aus,
wie man sie auf keinem Sportplatz zu sehen bekommen kann.
Es blieb nichts anderes übrig , als etwa ein Dutzend der am
meisten bezechten Tiere, die leicht einzufangen waren, den
Kragen herumzndrehen und es gab in dem betreffenden -Hause
einige Tage „Tauben im Obstwasser".

Friedrichshafen , 23. Dez. (Von einem Eber angesallen.)
Der Verwalter des .Hosgutes Landauer bei Markdorf , Theodor
Hack, wurde gestern nachmittag, als er die Schweine in den
Stall zurücktreibcn wollte, von einem Eber angesallen. Trotz
seiner Gegenwehr gelang es ihm nicht, sofort v.on dem Tiere
loszutommen . das sich in seinen Oberschenkel verbissen hatte
und ihm klaffende Wunden beibrachte.

Vom bayerischen Allgän, 23. Dez. (Die Bluttat .) Ueber
Len Hergang der Bluttat in Böhcn wird noch gemeldet: Der
ans der Mindelheimer Gegend stammende Hermann Kutter

'erschien am Sonntäg , nachmittag in dem Anwesen seines Onkels
Ludwig Kutter ünd erzählte, er habe einen Revolver gefunden.
Als ihn sein Onkel äusforderte , ihm die Waffe zu zeigen, gab
der Neffe auf ihn 4 Schüsse ab, die diesen an Kops, Hals und
Arm sowie durch die Lunge schwer verletzten. Ludwig Kutter
konnte noch in ein Nachbarhaus flüchten und brach dann zu¬
sammen. Der in der Stube anwesende 13jährige Sohn der
Haushälterin Kutters flüchtete auf die Schüsse hinter das Sofa,
würde aber durch einen Schuß niedergestreckt und sofort getötet.
Dann gab der Unhold auch aus die .Haushälterin Therese
Keller einen Schuß ab, der diese gleichfalls schwer verletzte.
Außerdem wurde bei ihr ein schwerer Schädelbruch sestgestellt,
der offenbar von einen: wuchtigen Schlag mit der Mistgabel
herrührt . Der Täter flüchtete hieraus. Das Anivesen Kutters,
das nach einem Brand neu anfgebaut worden ivar, wollte der
Besitzer dem getöteten Sohn der Haushälterin vermachen. Da
H. Kutter gleichfalls auf das Erbe wartete und seine Erwar¬
tungen aber nicht erfüllt wurden, beging er diese schreck¬
lickte Tat.

Vermischtes.
Sich selbst die Hände verbrannt. Ein erschüternder Fall

von Selbstverstümmelung ereignete sich am Samstag im Ge-
richtsgesängnis von Dünkirchen. Ein ehemaliger Hauptmann
der Fremdenlegion, der sich bei den Kämpfen in Afrika zahl¬
reiche Auszeichnungen erworben hatte, ivar wegen fahrlässiger
Tötung angeklagt. Er hatte mit seinem Kraftwagen einen
Fußgänger überfahren und getötet. Das Urteil lautete auf
zwei Monate Gefängnis . Als man den Verurteilten dem
Erkennungsdienst zuführte , um seine Personalien anfzunehmen,
verlangte der diensttuende Beamte auch die Fingerabdrücke.
Der Offizier, der bisher ein vollkommen unbescholtenes Leben
geführt lnrt, nahm sich dies so zu -Herzen, daß er sich unbemerkt
deni glühenden Ofen näherte und beide Hände so lange gegen
das heiße Eisen drückte, bis sie vollkommen verbrannt waren
und die Fingerabdrücke nicht gemacht werden konnten.

Die Kriegsstärke einer französischen Division. Ueber die
gegenwärtige kriegsmäßige Ausrüstung einer französischen
Infanteriedivision macht die kommunistische „Humanste " be¬
merkenswerte Angaben, die im Zeichen der allgemeinen Ab-
rüstnrrgsvorbereiturrgen besonders interessant sind. Die Aus¬
rüstung setzt sich aus 144 Kanonen gegen 36 vor dem Kriege
zusammen. Ferner besitzt eine Division 12 Mörser (0), 20
Kampfwagen (0), 133 Maschinengewehre (24), 30 Flugzeuge
(0) und 377 automatische Gewehre (0). Die Maschinengewehre
haben eine Tragweite von 4300 m und können etwa 500 Schuß
in der Minute verfeuern.

Pntzzwang der Millionäre. In der Stadt Chicago, die den
Ruf hat, der Welt größtes Verbrechernest zu sein, gibt es
wenigstens eine Straße , in der das Banditentum bisher macht¬
los war . Es ist die Astor-Street , ganz in der Nähe des Lin-
colnparks. Sie ist mehrere Kilometer lang und genießt zwei¬
fachen Ruf . Erstens wohnen in ihr nur Millionäre n. zweitens
ist in ihr noch niemals ein Verbrechen begangen worden. Diese
absonderliche Tatsache des Fehlens jeglicher direkten Kriminali¬
tät hat natürlich mich ihre Erklärung : Die Straße der Mil¬
lionäre hat ihre eigene Polizei . Eine Private Polizei , die
selbstverständlichauch privat erhalten wird. Tag und lllacht
macht eine Hundertschaft dieser Privatpolizei ihren Dienst in
der Straße . Ein Wachdienst, der ans das strengste durchgeführt
wird , und auch glänzende Resultate ergeben hat. Jeder Be¬
wohner der Astor-Street nämlich ist einem besonderen Paß¬
zwang unterworfen . Er besitzt eine besondere Pölizeilegitima-
tion , die er jederzeit vorzeigcn muH. Die Pässe werden mo¬
natlich erneuert und sofort eingezogen, sobald jemand ans der
Astor-Street anszieht. Diese scharfe Kontrolle hat bewirkt, daß
seit Jahren in der Astor-Street nicht ein einziges Verbrechen
begangen worden ist.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart. 23. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

am stävt. Vieh- und Schlachthos wurden zugefiihrt: 7 Ochsen, 12
Bullen, 126 Iunflbullen(unverkauft 10), 228 (60) Iungrinder, 129
Kühe. 1353(23) Kälber. 1304 (50) Schweine, 3 Schafe. Erlös aus
je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—, Bullen a 44—46 (letzter Markt
(unv). b 40—43 (unv), Iungrinders 52—54 (52—55), d 45—50
(44- 50), c 42- 44 (- ), Kühe L 37- 42 (- ), b 29- 34 (- ), c 22
bis 27 (- ), ü 17- 21 (—). Kälberd 65- 69 (71- 74). c 57- 63 (62
bis 69), ck 48—54 (—), Schweines fette über 300 Pfd. 64 (unv), b
vollfleischtqe von 240—300 Psd. 64 (unv), c von 200—240 Psd. 62
bis 64 (63- 64), ck von 160—200 Psd. 61—63 (62- 63), e fleischige
von 120—160 Psd. 60—61 (61- 62), Sauen 48—52 (46- 52) Mark.
Marktoerlaus: Großvieh scklcppenv, Ueberstand, Kälber schl.ppend,
Schweine mäßig belebt. Nächster Markt: Dienstag 30. Dezember.

Pforzheim, 22. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
397 Türe und zwar: 1 Ochse, 5 Kühe. 18 Rinder, 14 Fairen, 13
Kälber, 346 Schweine. Ueberstand: 4 Glück Großvieh. Marktoerlauf:
Mäßig belebt. Preise sür ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen—,
Farcens 49, d und c 47—45, Kühes 41. b und c 37—22, Rinder
s 54—57, b 48—51, Kälberd 70—74, c 64—68, Schweineb, c und
ck 65- 67.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Karlsruhe, 22. Dez. (Pi -Hmarkt.) Zufuhr: 15 Ochsen, 30 Bullen,
18 Kühe, 121 Färsen, 233 Kälber. 1071 Schweine. Preise sür den
Zeniner Lebendgewicht in Mark: Ochsen 43—55, Bullen 43—50,
Färsen 44- 58, Kälber 4"- 70, Schweine 58- 67, Sauen 50—54.
Bestes Vieh wurde über Notiz bezahlt. Verlauf des Marktes: Bei
Großvieh und Schweinen langsam, Ueberstand; bei Kälbern langsam
geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Martt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Kassel, 23. Dez. Der W-iffsndiebstahl in der Kasseler Polizei»

Unterkunft, aus der 47 Mauserpistolen9 mm Kaliber und 6000 Schuß
Munition spurlos verschwunden sind, zieht weite Kreise. Man be¬
fürchtet, daß die Waffen einer Organisation in die Hände gespielt
worden sind. Das preußische Innenministerium hat eine Unter»
suckungskommission tm Flugzeug nach Kassel entsandt. Ein Waffen¬
meister, der früher im Dienste der Schutzpolizei gewesen ist. soll die
Waffen gestohlen und verwertet haben.

Berlin. 23. Dez. Als Nachfolger des verstorbenen Gesandten
Ulrich Rauscher auf dem Warschauer Posten wird der Dirigent der
Ostabteilung des Auswärtigen Amtes. Geheimer Rat von Moltke,
genannt, dock ist darüber noch Ke ne Entscheidung gefallen.

Berlin, 23. Dez. Im Falle Bullerjahn hat heute eine Besprechung
zwischen dem Staatssekretär Dr. Joel, der gegenwärtig das Reicks-
justizminiflerium orrwältet, und dem Verteidiger Bullerjahns, Sr.
Rosenseld, stattgefunden, in der sich der Staatssekrelär, wie die Blätter
berichten, grundsätzlich mit der Herbeiführung der Maßnahmen ein¬
verstanden erklärte, die eine Wiederaufnahmedes Verfahrens vorzu-
brreiten geeignet find.
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lar betragen und deren Kuno-
i zusammensetzi, hat heute ihre
ositenkunden, die gekommen
csuchten die Räume der Bank
i aber von bewaffneten Poli-

beunruhtgende Gerüchte über
vorden. Zwei Männer wurden
verhaftet.
das 9. Schuljahr.

rtt . Lehrerverein und der
tt. Industrie - und Handels-

Frage der Verlängerung
tend wird betont, Latz der
ischiag des preußischen Lan-
orübergeheud auf 9 Jahre
aftliche Maßnahme gedacht
ein Jahrgang der Jugend-
ten und dadurch die Be¬
ckslosen ermöglicht werden.
Mitarbeit an einer auch nur
> 9. Schuljahres mithelfen
en, so wäre sie sicher gerne
vert eines überhastet ein¬
überschätzt werden . Außer-

das aus dem Lande noch
esührt hat , eine Reihe von
! Würde die raschere Durch-
ttemberg den Ärbeitsmartt

:t über Waffenfunde.
ichencr Post " veröffentlicht
te Nationalsozialisten Waf-
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, wann und wo von den
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daß sich unter diesen Waf-

ürtetc Munition in Awer
ür Maschinengewehre, alle
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übergeben worden sind.
:r Berliner Schupo,
c Schutzpolizei ist morgen,
sier Alarmbereitschaft , wen

„Weihnachtsspaziergänge
da für Berlin noch inrmer
ene Demonsirationsverbot
ll dort , wo es zu Ansamm-
en sollte , mit starken Kraf-

zu vermeiden . An allen
Lteilungen der Polizei stv-
Streifendienst vorgesehen,

eiertagen beibehalten ward,
egen Goebbels,
ht, daß der Reichstag der
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,

'Aufhebung der Immunität des nationalsozialistischen Abgeord¬
neten Dr . Goebbels zur Durchführung eines Hochverratsver¬
fahrens stattgegeben habe, bedarf einer Berichtigung dahin, daß
die Aufhebung der Immunität nicht durch den jetzigen, sondern
durch den vorigen Reichstag erfolgt ist. Wie von gut unter¬
richteter Seite verlautet , ist die Rechtslage nunmehr die fol¬
gende: Wenn der Neichsanwalt nach der damals erfolgten
Aufhebung der Immunität des Herrn Goebbels das Ver¬
fahren eingeleitet hat, oder wenn er es in der Zeit zwischen
Auflösung des alten und Einberufung des neuen Reichstags
eröffnet«, dann kann das Verfahren ohne weiteres fortgeführt
werden, bis der Reichstag selbst durch ausdrücklichen Beschluß
verlangt , daß es eingestellt wird. Im Falle Goebbels hat die
Reichsanwaltschaft das Verfahren nach Aufhebung der Immu¬
nität eröffnet . Der weitere Lauf des Verfahrens begegnet aber
trotzdem gewissen Schwierigkeiten, falls Herr Goebbels einer
Vorladung nicht Folge leisten sollte. Stach den gesetzlichen Be¬
stimmungen kann nämlich ein Abgeordneter nur dann zwangs-
iveise vorgeführt bezw. verhaftet werden, wenn ein ausdrück¬
licher erneuter Beschluß des Parlaments dies zuläßt . Weigert
sich Herr Goebbels, zu erscheinen, und will die Oberreichs¬
anwaltschaft das eingeleitete Verfahren durchsetzen, dann müßte
sie die Erlaubnis der zwangsweisen Vorführung deS Angeschul¬
digten beim Reichstag erwirken. Ob ein entsprechenderAntrag
des Reichsanwalts bereits vorliegt , konnte im Reichstag im
Augenblick noch nicht festgestellt werden, weil über 200 Anträge
auf Strafverfolgung bezw. Aussetzung des Verfahrens gegen
Reichstagsabgeordnete jetzt vorliegen.

Deutschland verzichtet im Januar auf den Ratsvorsitz.
Berlin , 23. Dez. Während die „Voss. Ztg ." heute früh das

Programm der Genfer Völkerbundsverhandlungen noch unter
der Ueberschrift „Ratstagung unter Curtius ' Vorsitz" behan¬
delt, berichtet ein anderes Morgenblatt , daß der Reichsaußen¬
minister dem Rat diesmal nicht präsidieren werde. Wir glau¬
ben zu wissen, daß diese letzte Darstellung richtig ist. Turnus¬
gemäß steht der Vorsitz uns zwar im Januar zu; in der
Wilhelmstraßc hat man sich aber die Frage vorgelegt, ob es
opportun sei, daß der Reichsaußenminister den Vorsitz wirklich
ausübt , während wir gleichzeitig in einer Reihe von wichtigen
Punkten der Tagesordnung , vor allem wegen der Deutschen-
unterdrückung in Polen in einer scharfen Kampfstellung stehen..
Ist der Vorsitz schon rein arbeitsmäßig eine starke Belastung,
die die Vertretung der deutschen Interessen beeinträchtigt, so
würde die traditionelle Aufgabe des Vorsitzenden, auszugleichen
und Kompromisse vorzubereiten und zu empfehlen, den deut¬
schen Außenminister auch in seiner Ellbogenfreiheit als Partei
zweifellos erheblich hemmen. Auch Dr . Stresemann hat
diesen Nachteil des Vorsitzes äußerst unangenehm empfunden,
als er seiner Zeit die Frage des Äahnschutzes im Saargebiet
durchzukämpfen hatte. Es ist deshalb damit zu rechnen, daß
wir für diesesmal auf den Vorsitz verzichten. Für die nächst?
Tagung steht er England zu. Es ist wahrscheinlich, daß das
auswärtige Amt in London Vorschlägen wird, mit uns zu
tauschen. Das würde also bedeuten, daß Dr . Curtius dem
Rat dann im Mai Präsidieren würde. Einen solchen Tausch
hat es in der Praxis schon gegeben. Man kann also damit
rechnen, daß England sich dem deutschen Vorschlag nicht ent¬
ziehen wird.
Professor Calmette schreibt an den Lübecker Bürgermeister.

Professor Calmette hat an den Lübecker B̂ürgermeister
Löwigt ein Schreiben gerichtet, in den» er sich für eine Reha¬
bilitierung der beschuldigten̂Aerzte einsetzt. In dem Schreiben,
das zunächst Bezug nimmt auf das kürzlich in der Sitzung des
Reichsgesundhcitsrats erstattete Gutachten, bittet Professor
Calmette, das folgende Gesuch dem Senat zu unterbreiten , in
dem es u. a. heißt : „Ich habe nicht die Ehre , Herrn Professor
Dehcke oder- Herrn Dr . Altstaedt persönlich zu kennen, weiß
aber , daß beide hervorragende Gelehrte sind, die der Wissen¬
schaft und ihrer Heimat in höchst ehrenvoller Weise gedient
haben. Es würde sehr ungerecht sein, wenn man ihnen den
Vorwurf machte, daß sie ihre Mitbürger der Vorteile der
BCG .-Schützimpfung haben teilhaft weichen lassen wollen. Ihr
Zutrauen war durch die Veröffentlichung einer großen Anzahl
Gelehrter aus verschiedenen Ländern und durch die Hundert-
kausende schutzgeimpfterKinder in der ganzen Welt gerecht¬
fertigt . Der vielseitig beschäftigte Chefarzt des Krankenhauses
konnte diese Herstellung des Vakzins nicht Persönlich besorgen.
Er hat sie seinem schon mit Arbeit überlasteten Hilfspersonal
überlassen müssen. Man kann sich also leicht vorstelleu, daß
dieses Personal unter diesen Umständen den schrecklichen Fehler
begangen hat . zwei Kulturröhrchen zu verwechseln, so daß viru¬
lente menschliche Tuberkelbazillen in den BCG .-Vakzin hinein¬
geraten sind. Air diesem Fehler ist letzten Endes die Unmög¬
lichkeit schuld, in der sich der Chefarzt befindet, überall zugleich
gehörige Aufsicht auszuüben , sowie die Unzulänglichkeit des
technischen Hilfspersonals . Was den Herrn Dr . Alstaedt an¬
langt , so kann ihm kein Fehler vorgeworfen werden, und es
würde höchst bedauernswert sein. Wenn die Stadt Lübeck, deren
Sanitätsorganisation er in so ausgezeichneter Weise leitete,
sich seiner Dienste noch länger entsagen würde. Deswegen halte
äst es für meine Pflicht , um seine vollständige Rehabilitierung
in seine früheren Titel und Funktionen zu bitten ."

Panik auf Java.
Amsterdam, 23. Dez. Aus Java lausen weiter sehr beun¬

ruhigende Nachrichten ein. Die Bevölkerung kommt nicht aus
der Panikstimmung heraus , und der Strom der Flüchtlinge
nach den Großstädten schwillt dauernd an. Die Lava bewegt
sich noch immer mit einer Geschwindigkeit von etwa 4 Kilo¬
meter täglich, wobei fortwährend neues Ackerland von dem
glühenden Strom bedeckt wird. Dieser ist immer noch etwa
9 Kilometer von dem großen Verkehrswege fern , der nach der
Südküste Javas führt . Die Zahl der Toten tvird in den letzten
Berichtet! immer noch mit 700 angegeben, man befürchtet aber,
daß noch Hunderte von Personen entweder von der Lava um¬
ringt sind oder bereits den Tod gefunden haben. Das Merk¬
würdige ist, daß die ganze Bevölkerung rechtzeitig vor dem
Ausbruch gewarnt wurde und darauf gefaßt war , daß eine
Katastrophe im Anzug war . Obwohl es bisher gelungen ist,
die geflohene Bevölkerung mit Nahrungsmitteln zu versorgen,
ist es nicht ausgeschlossen, daß diese Versorgung in den nächsten
Tagen eine Stockung erfährt , da täglich etwa 6000 Kilo Reis
transportiert werden müssen, die Verbindungen aber zum
größten Teil unterbunden sind. Me Hoffnung stützt sich jetzt
darauf , daß der Lavastrom nach dem Indischen Ozean zu sich
ergießen wird. Sollte er aber seine Richtung ändern , dann
muß man damit reckmen, daß noch ein großes Gebiet der Kata¬
strophe zum Opfer fällt.

Französischer Ministerrat unter Vorsitz des Präsidenten
der Republik.

Paris , 23. Dez. Unter dem Vorsitz des Präsidenten der
Republik wurde heute vormittag ein Ministerrat abgehalten,
an dem bereits der Abg. Dormann (Rad . Linke), ein Schwer¬
kriegsbeschädigter, der zum Pensionsminister ernannt worden
ist, teilnahm. Ministerpräsident Steeg unterbreitete dem Prä-
ndenten das Dekret zur Ernennung weiterer Untersdaatssekre-

täre . Außenminister Briand hat im Laufe des .Ministerrats
über die außenpolitische Lage Bericht erstattet . Der Wirt¬
schaftsminister und der Finanzminister haben über den Ge¬
setzentwurf zur Förderung der französischen Landwirtschaft
Bericht erstattet.

Hinweise.
(Hiuweise dürfe« sich«»r a«f Inserate beziehen»«» werbe«

mit so Pfe«ai> bie Zelle berechaet.)
Es wird unsere Leser interessieren, daß die bekannte ame¬

rikanische Schiffahrtslinie United States Lines (Vereinigte
Staaten Linien) jetzt auch in unserer Stadt durch die Firma
Wilhelm Fieß, Neuenbürg vertreten Wird. Die United States
Lines ist die größte amerikanische Schiffahrtsgesellschaft, deren
Schiffe regelmäßig zwischen Hamburg und Newyork
Verkehren. Einige davon gehören überhaupt zu den
größten Schiffen, die den Menst .Hamburg—Newhork ver¬
sehen und führen Kabinen -, Touristen - und dritte Klasse. Me
Stewards sprechen auf den Schiffen der U.S .L. fließend deutsch
und englisch. Obwohl man hier also die amerikanische Atmo¬
sphäre bereits spürt , fühlt man sich Loch während der Ueber-
fahrt wie zu Hause. Interessant ist noch, daß auf diesen ame¬
rikanischen Schiffen ein Alkoholvcrbot nicht besteht. Mheres
durch die Vertretung , deren Adresse aus der Anzeige an ande¬
rer Stelle dieses Blattes ersichtlich ist.

Das Finanzamt ist am 27. Dezember 1930 und
am 5. Januar 1931

geschloffen.
Finanzamt.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung der Mißstände infolge des Eintritts

von Schnee und Eis sind die Haus- und Grundeigentümer
oder-Besitzer nach der orlspolizeilichen Vorschrift verpflichtet:

a) bei starkem Schneefall auf die Länge ihres Kehrbezirks
einen hinreichenden Fußpfad zu bahnen;

d) bei Glatteis den Kehrbezirk so oft als notwendig mit
Sand, Asche, Viehsalz und dergl. zu bestreuen und das
Eis in den Kandeln und auf den Gehwegen unter
Schonung der letzteren aufzuhauen und zu beseitigen;

c) bei eintretendem Tauwetter für geordneten Abzug des
Schnee- und Eiswassers zu sorgen.

Birkenfeld, den 23. Dezember 1930.
Bürgermeisteramt : Neuhaus.

Gemeinde Birkenfeld.
Zum Besten armer Familien werden Heuer abermals

NelljahrsWM-EvthebiiWkilrteil
ausgegeben. Ohne der Wohltätigkeit Schranken zu setzen,
beträgt der Preis

für eine Einzelperson 1 RM..
ür Familien 2 RM.

Die Karlen können bis zum 28. ds. Mts . aus dem Rat¬
haus — Polizeiwache— gelöst werden. Bekanntgabe der
Namen erfolgt vor Neujahr.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung ein.
Birkenfeld» den 23. Dezember 1930.

Bürgermeister Neuhaus.  Pfarrer Kunz.
Birkenfeld.

Vom 24. Dezember 1S3V bis 7. Januar
1SS1 ist die
Älemkinderschule geschloffen.

Birkenfeld, den 23. Dezember 1930.
Bürgermeisteramt: N euhaus.
Pfinzweiler.

Am Stephans -Feiertag findet

Tanz-Unterhaltung
statt, wozu freundlichst einladet

Roller zur „Sonne ".
Schwann.

Am Stephans -Feiertag findet bei Unterzeichnetem

Tanzmusik
statt, ausgeführt von der Streichkapelle Söllingen, wozu
freundlichst einladet

Ludwig Aldingerz. „Hirsch".
Schwann. Gasthaus zum..Schien'.

Am zweiten Weihnachtsfeiertag (Stephanstag) findetbei mir

Tanz-Unterhaltung
statt, wozu ich herzlichst einlade.

Chr. Wagner zum „Ochsen".
Sergscbmisele , NokbseMs»

Am Stephanstag

öffentliche Tanzmusik
Atelier für Fußpflege.

Entfernung von Hühneraugen»Hornhaut und eingewach-
senen Nägeln. — Behandlung in und außer dem Hause.
Maria Benjamin , Pforzheim, Westl. 12. Tel. 1809.

gegen̂«kennten
und geringe Huslitst

Zer üntnsge irn
^eld-u.fuiierbsu

bietet eine recbireitige
und sscbgemske

Viriellselr>. GlWiirz..Mell".
Am Stephanstag

wozu höfl. einladet
Wilhelm Fix.

Dobel. Gasthaus zum..Schien".
Am Stephans -Feiertag

mit SchlachwiaNe.Vvdsl. »otsl Tonne.
Am Stephans -Feiertag

Konzert und Tanz.
Feldrennach.

Am Stephansfeiertag findet im Gasthaus zum
»Adler*

Isnrmurik
statt, wozu freundlichst einladet

Ludwig Schönthaler und Frau.
Schwan « .

Am Stephanstag den 26. Dezember findet im Gast¬
haus zum Waldhorn

Tanz Mrrstk
statt, wozu freundlichst einladet

Gesangverein „Frohsinn ".
Erstklassige Jazzkapelle.

Neusatz.
Am Stephans -Feiertag findet im Gasthaus zum

»Löwen"

Tanzmusik
sl»n,

Nadiahrer-Verem..Schwache".
llsukt SM PIstusk

Ls loknt sied nickt, ?um Linkaut nack auswärts ru
takren. Lis man alle Unkosten recknet, kommt 6er
„Oulden auk scktrekn Latren" oäer 6ie si/lark auk
kunderttüntriAPfennige. Oer einkeimiscke Oesckäkts-
mann Kat dock das ZrcMe Interesse6aran, Sie nickt
nur einmal, sondern dauernd als Kunden ru Ze-
vinnen . Oeskalb kauten 8ie am plstre nock
immer am besten.

!
l
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Selene Vollme,-
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Verlobte

Meidnscliien 192V

Neuenbürg
Tübingen

)Wt< WUM

Brückles -Sägmühle —Langenalb.

frockreits-LinIsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Freitag (Stephanstag ) den 26. Dezember 1930

stattfindenden

UMMZ -UZM
in das Gasthaus zum „Lamm" in Langenalb

sreundlichft einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Heinrich Greiner , Säger,
Sohn des Ernst Greiner, Obersägers.

Elsa Weber.
Tochter des Albert Weber, Kirchendieners.

Kirchgang VZ11 Uhr in Langenalb.

Msik-Bmin Rentnbiirge.V.
26. Dezember 1930

(Stephanslag)
im Gasthof zum

„Baren"

Weihnachts-Feier g
mit Musikvorträgen unserer verstärkten Streichkapelle,
Musiksoli, sowie sonst, unterhaltenden Darbietungen. ^

Anschließend Tam.
Eintritt:  Mitglieder und Angehörige je 20 Pfg .,
Nichtmitglieder 50 Pfg ., je einschließl. Programm.

Beginn abends 6 Uhr.
Unsere oerehrl. Mitglieder nebst Angehörigen sowie
Freunde unserer Sache bitten wir um zahlr. Besuch. N

Der Ausschuß . W
UM' LS

MI»I»Ill»»I»»»»IlII»I»II»Il»I»»I»I»II»I»»»I»I»»»lN
Msner-GesllWerein MMmz"

Herrenalb.
Zu unserer am 26. Dezember, abds . 8 Uhr,

im Kursaal stattfindenden

Weihnachts-Feier
laden wir die verehrliche Einwohnerschaft von Herrenalb
und Umgebung herzlich ein.

Der Ausschuß.

«IMS
(Vereinigte Staaten (.inien)

Hamburg  nsek klau , Vorb
mit eien amarilraniscben Nampkern:

— « Lpu6i . lo

pac8lvcdii ' noo8Lvct,T
»<nur von Soutvsmplon ocia Lbsrdourg)

vautarbrprarbsnrlar Psrsonal an Sorvi
Auskünfte und pskrkarten durck

U/ilkelm ssisk , »Isusndürs - Lin
Unitset LtstvL Unvu - « smdurg

Lcke -Usterbok unci perdinsndstr.

n >» nokv « ^ si -aviriu a rvuwaanv
ru den Verkaufsräumenmit cien s Ledautenstern nur im

VUete/ Oedrsuckte Instrumente S <U i>S U 8 12
'relepkon 26841/42  -

NSkUarntr » 'Î niscki/ Stimmung/ leilrniilung
seleplioii 26841/42

— PIKblttsSL —
Voltbsrükmte lonsckönksit und Oauerksttigkei

Calmbach, 22. Dezember 1930.

TodeS-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß mein lieber Gatte,
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Vaul Metzler.
Kiifermeister,

noch schwerem Leiden im Alter von 56 Jahren
Montag abend 6 Udr im Bezirkskrankenhaus
Neuenbürg sanft verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelmine Metzler, geb. Bott,

und Sohn Friedrich.
Beerdigung am 1. Weihnachts-Feiertag, nach¬

mittags 2 Uhr.

Enzklösterle, den 23. Dezember 1930.

Todes - Anreige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser guter Vater,
Großvater und Urgroßvater

Wilhelm Keppler.
Schneidermeister,

im Alter von 81 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Bürgermeister Keppler und
Friedrich Keppler mit Angehörigen.

Beerdigung: Christfest nachmittag 3 Uhr.

Calmbach, den 23. Dezember 1930.
Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß meine lb. Frau , unsere
treubesorgte Mutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Veelha Mutschler.
geb. Knöller,

nach kurzem schwerem Leiden am Dienstag
nacht 12 Uhr im Alter von nahezu 53 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Albert Nentschler,

Schuhmachermeister.
Beerdigung findet am Freitag nachm. 2 Uhr statt.

A SomUagSichule Birlenield.
Wir halten am 28. Dezember, abends 5 Uhr,

unser

Weihnachts-Fest
mit den Sonntagsschiilern , und laden hierzu jeder¬
mann freundl. ein.

Evans . Gemeinschaft Birkenseld.

Mäntel , Äesatse , AaAAttuvatten NLW.
ksuken̂Lie in bekannt bester Qualität unci billigsten Preisen im

pvlnrpsrlsIUsuL

^4 . <L A . AM , Aves/iean , TKeürgeestea/ie 2/.
Uensel »« !tung «e» werden ksckmännisck und billig in eigener
lVerkstätte susgetölirt. — - 2sblung,erleicbterung gestattet I

Gasthaus zur..Eyachbrüüe
Rotenbach.

Ueber die Feiertage

ff. Wildschwein-Braten
mit Spätzle.
Im Ausschank

ls Weihilschlr-IliMer.
bestgepslegte Weine aus ersten Lagen.

rr

SsrirKr-

Ü0II8IIIII-
Verein Aenenliürg.

Weib, s wird Wenter, dun de um.
VMtell deine Kohla em Konsum!

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Umon -VritettS

AMbracit - Eisorm - VrikettS

Nichr - FeUnutz -Kohlen II . nachg -pebt.

tierrtUedsi' Lonnta^säisnst
am 1. und 2. 1Velbnsclil8-?eierts8 den 25. und

26. Deremder 1930:

0r . mset , « vrrck , kstetrsnnsek,
Telefon dir. 141 bleuendürx oder Unknllmeldestelle

bleuendürx.

DiiskmsLekinvn
liaupt-Vertrieb

kiorrkelm, DelMlvgstr. 8

Birkenseld.Aweirad-
Anhänger

für Langholz-Lastauto
billig zu verkaufen

Engen Müller,
Autovermietung, Hauptstr. 22.

Oarlelien
^usrablunA sofort.

Har «,
Stuttgart,

dlecksrstrsLe 55.

Ostwald'sche

Farben
Schachtel «8 Pfg.

empfiehlt
C. Meeh'sche Buchhandlung.

Feldrennach.

Leinmehl,
per Zentner 10 .20 Mk. bei
Barzahlung, ist zu haben.

Ludwig Bohlinger,
Handlung.

kür jeüen8olwll.
in Nenenbürg

um Hl. W ihnachtssest.
6.15 Uhr Engclamt.
7 Uhr Hirtenamt.
9 Uhr Feiert. Hochamt.
2 Uhr Feierl. Weihnachtsaodacht

Am 26. Dezember
Fest des hl. Stephanus.

9 Uhr: Amt.
2 Uhr: Andacht.

3 « Birkenseld
am 26. Dezember

lO'/, Udr Predigt und hl. Meile.
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